
der in der geschichtlichen Rolle begründet iSt, den der Z6  — für das durch berechtigte 'Interessenwahrn.ehmung
Kampf die Pressefreiheit 1M Kampfe u  3 die urch- noch gedeckte Ma{ des Einbruchs 1n tremde Rechte CNS
SCTZUNG demokratischer Rechte gespielt hat Dieser 5Sym- DE zıehen sind“. S1ie Sagt mMi1t anderen Worten, dafß die
bolwert 1St auch heute noch vorhanden durch die Bedeu- DPresse die Wahrnehmung berechtigter Interessen nıcht 1n
CUuNg, die das echt auft Information und auf freıe Dis- eiınem weıteren, vielleicht SO  e eher in Sınne iın
kussıon und Kritik für die Teilnahme des Bürgers Al Anspruch nehmen kann als irgendein Bürger oder 1n
5Ööffentlichen Leben und für die Ermöglichung einer VOCI- Verband. Das genugt aber der Presse nıcht, un s1e kann
antwortlichen Betätigung seiıner demokratischen Rechte sıch zZu Teil darauf berufen, dafß bestehende Presse-
hat Tatsächlich kann keine Demokratie ohne dieses SCSCLIZC, W1e eLtwa2 das Bayerische Pressegesetz und W1Ee auch

der Entwurt eiInNes Bundespressegesetzes VO  e 1932 inRecht auf Information und freie Diskussion und Kritik
veben. dieser Sache viel weiıter gehen bereit sind un: da{fß die
Der hohe Symbolwert der Presse- und Meinungsfreiheit Lehre in diesem Punkte nıcht einheitlich 1ISt. S1ie hat sıch 1in
ISt also sowohl 1in der Tradition WI1€E in der Gegenwart VOI- der gegenwärtıgen Diskussion weiıtgehend 1ine Meınung
ankert, WwWenn auch die stark emotionelle Empfindlichkeit eıgen. yemacht, die AaUS der öftentlichen Aufgabe der
1n allem, WaS S1C berührt, ohl stärker durch die Tradıi- DPresse 1nNe Ööfftentlich-rechtliche machen möchte. S0 Sagt
t10N des Kampfes den Polizeistaat bedingt 1sSt. und Löftler iın seınem Kommentar, die DPresse se1 1ne
daher die Getahr 1n sıch birgt, da{fß diese Empfindlichkeit Ööftentlich-rechrtliche Institution mMi1t Verfassungsschutz, s1e
sehr leicht demagogisch jede Autorität hochgespielt se1i Trägerıin öffentlicher Gewalt:; S1ie telle, da die alte
werden kann un das klare Urteil über Sachverhalte z Gewaltenteilung nıcht mehr funktioniere, 1ne 1LICUC Gewal-
trüben imstande 1STt. Er 1STt eın ausgesprochener Antı- tenteilung 1mM Gegenüberstehen VO  n Presse und Staat dar

Der Frankfurter Generalstaatsanwalt Fritz Bauer inter-komplex, der psychologisch aggressiver 1STt als 1Ne posıtıve
Meinung und Überzeugung. pretiert diese Meinung ÜAhnlıich: Dıie Presse habe die Be-

TugN1S, öftentliche Interessen wahrzunehmen als eine
Söffentliche Institution äAhnlich den polıtischen Parteijen.Presse als öffentlich-rechtliche Institution®
Ihr sSC1 deshalb ın entsprechender Rang W1C den Parteien

Im Kampfe die Presseftreiheit als Ermöglichung und zuzuordnen, und S1@e S@e1 als rgan der politıschen Willens-
Symbol der Demokratie hat sıch dıe Presse ıhre Rolle als bildung nzuerkennen. Dagegen hat Geiger MIt echt
gesellschaftliche Instıtution, die ine öffentliche Aufgabe darauf autmerksam gyemacht; dafß dieser Anspruch der
wahrzunehmen hat, erkämpft, un S1e 1STt mM1t vollem Presse, als öffentliche Gewalt anerkannt werden, se1ne
Recht bereıit, auch heute noch dafür auf die Barrikaden Parallele 1n ähnlichen Ansprüchen eLwa2 der Gewerk-

gehen. Doch 1St 1ın der Diskussion un das Persönlich- schaften habe, die legitimen Sprecher des Volkes Z sein
keits- und Ehrenschutzgesetz eın Argument aufgetaucht, und als solche ine besondere Rolle 1mM polıtischen Leben
das diese öffentliche Aufgabe als gesellschaftliche Inst1- spielen, also bevorzugte und privilegierte UOrgane der
tution in eıner Weiıse erweıtert, die für unsern Staats- polıtischen Willensbildung se1In.
begriff und 1SCIC Staatsauffassung schwerwiegende
Konsequenzen haben könnte. Der Gesetzentwurt billigt
in seinem 14 der Presse Z da{fß sS1e ein berechtigtes Inter- Staat und pluralistisch organısıerte Gesellschafl
ANNE wahrnimmt, WECeNN S1Ee 1m Rahmen ıhrer öffentlichen Damıt ordnet sıch die Problematik der Stellung der Presse
Aufgabe die Oftentlichkeit unterrichtet oder Kritik übt, in Staat un Gesellschaft in die allgemeine Problematik
spricht dabei gleichzeitig VO  o eıner ANSCMECSSCHECN Wahr- des Staates und der pluralistisch organısıerten Gesellschaft
nehmung eınes berechtigten Ööftentlichen oder priıvaten eın, die Problematik der Mediatisierung des Staates durch
interesses. Angemessen NE nach der Begründung des Ent- die Machtgruppen der Gesellschaft. Die Anerkennung des
wurfs die Wahrnehmung eines Interesses, WEnnn die CGüter- AÄnspruchs der Presse, W1€e eLWwW2 auch derjenigen der (56e-
und Interessenabwägung Z dem Ergebnis führt, dafß eın werkschaften, führte dabei jedentalls eıner völligen
Eıngriff in die fremde Persönlichkeitssphäre überhaupt Auflösung uUuNseTrTes Staatsbegriffes, der dadurch praktisch
vertretbar 1St und WEeNN dieser Eingriftf seinem Charakter AUS der Welt geschafft würde.
nach das schonendste Miıttel iISt Die der Presse zugebilligte Diese komplexe Grundproblematik unserer heutigen Ge:-
Wahrnehmung eiınes berechtigten Interesses 1St also hier sellschaft, die 1im Untergrund auch den Kampf das
cechr cstark eingeschränkt. [)as entspricht der gegenwärtigen Persönlichkeitsschutzgesetz bestimmt, dürfte be] seiner
Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes, der einmal test- weıteren Diskussion sowohl 1in den Fachgremien als auch
vestellt hat, da{fß „gerade be] Presseangriffen CI ıhrer in den zuständigen gesetzgebenden Körperschaften ıcht
unberechenbaren und tiefgreitenden Wirkungen die Gren- AUS dem Auge verloren werden.

Aus der Okumene
gelischen Laienkirchen 1St das heute angesichts des MangelsO_rthodoxe Laienbewegung in Griechenland

Klerus bzw. ordinijerten Kräften ine Selbstverständ-
Zu den wesentlichen Kennzeichen moderner A postolats- ichkeit. Weniger ekannt hingegen 1STt die Aktivität der
arbeit In den christlichen Kirchen und Glaubensgemein- Orthodoxen auf diesem Felde vgl Herder-Korrespon-
schaften gehört der zunehmende Einbezug der Laienakti- denz ds Jhg., 124) Wıe stark jedoch auch in der Ortho-
vıtäiten für die Ausbreitung des Glaubens und die urch- doxie das Laienelement heute den Aufgaben der praktı-
SCTIZUNg christlicher Prinzıpien ın der Welt F  Ur die Kirche schen Pastoral teilnımmt, geht AUuUsSs eınem Vortrag hervor,
wiıe auch für die nichtkatholischen, insbesondere die VAall- den der oriechische La:entheologe Anton1os Alevisopoulos
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Dezember 1959 ın Bıngen gehalten hat Der Vor- Z Kirche kümmern, für die Wiederherstellung des
Lrag bezieht sıch auf die Verhältnisse 1n Griechenland. Friedens 1n den Famıiılien SOTSCH, die unehelichen Kın-
Wır geben ıh: 1ın leicht gekürzter Fassung wieder. der betreuen und allen anderen antallenden carıtatıven

Aufgaben nachzukommen. Die Diakonissen tragen zıivıle
Das apostolische Diakonat Kleidung und dürten heıiraten.

Die „Apostolike Diakonia“ (Das apostolische Diakonat) Die Apostel-Paulus-Bewegungwurde 1936 gegründet un oll einer Systematisierung
und Verbesserung der Seelsorge dienen. Sıe besteht AUS Die Apostel-Paulus-Bewegung esteht AausSs mehreren WEe1-Klerikern und Laien. Vorsitzender 1St der Erzbischof VOIN
Athen und Ganz-Griechenland. In den Proviınzen stehen SCH, dıe CNS zusammenarbeiten. Dıie Seele dieser CWEe-

ISt die theologische Bruderschaft „Z.0e  « (Das Leben)die Dıiözesanmetropolıten an der Spitze. Die praktische S1e wurde 1907 gegründet un besteht Drn AauSs eLwa2Arbeiıt leitet jedoch als Generaldıirektor gegenwärtig eın 0 Theologen, Klerikern un Laıen, SOWI1Ee Nıchttheolo-Laıie, ein Theologieprofessor der Unıiyversität Athen Dıie SsCcmHh Ihre Miıtglieder bleiben ehelos, leben 1 Gehorsam„Apostolıke Diakonia“ hat tolgende Aufgaben: gegenüber den Oberen und haben kein persönlıches Eıgen-Das systematische Studium und die Organısatıon der Ver- r Die Bruderschaft bıldet ine Art VO Mönchtumkündigung in allen Schichten des gesellschaftlichen Lebens:;: miıtten in der Welt S1e ll auf allen Gebieten des öftent-die Ausbildung VON Geistlichen für eine zeıtangepadfste lichen Lebens die Christusbotschaf* verbreiten. Bevor dieSpendung des Bufssakramentes: die Organısatıon der ka-
techetischen Schulen ın allen Diözesen Griechenlands; die Mitglieder aufgenommen werden, studieren die meısten

Al den Theologischen Fakultäten und arbeiten währendBewahrung der orthodoxen Frömmigkeit un der Schutz ihres Studiums in den verschiedenen Zweıgen der Bruder-
VOT Heterodoxıien, Fremdlehren und Bekehrungs-
versuchen durch andere Konfessionen: die Ausarbeitung

schaft Kurz VOFr dem theologischen Schlußexamen erfolgt
ıne STIreNgEC Auswahl für die Aufnahme in die Bruder-und Durchtührung eınes Programmes für außere Mıssıon. chaft Verschiedene Seminare SOrscCh sodann für ine Wwel-Organısatorisch 1STt die N Arbeit in vier Gebiete aut- Lere Ausbildung auf allen möglıchen Missıonsgebieten. Dıie

geteilt: Verbreitung des Glaubens, katechetische ewegung, Hauptaufgabe VO  - Zoe esteht also darın, Missıonare
Beichte, Presse un: seelsorgliche Beratung. An der Spiıtze auszubilden, die entweder als Kleriker oder als Laıen 1N-
der katechetischen ewegung steht eın 216e. Für das nerhalb oder außerhalb Griechenlands arbeiten wollen.
Predigeramt werden nußer den Geistlichen 1n allen Diöze- Die besten Prediger der gyriechischen Kirche Ntistamme:
SCIH Graechenlands auch die Laientheologen der Apostolike ZU Teil dieser Bruderschaft. Ihre Wochenschrift „Z0oe  «Dıakonia SOWI1e auch die anderer ewegungen herange- hat ine Auflage VO  S 165 000 Exemplaren.Zahlreiche Predigtbücher SOWI1e wiıissenschaftliche Eın zweıter Zweıg der Apostel-Paulus-Bewegung 1St die
un andere Veröftentlichungen, die für die geistliche Er- „Christianike Epistemonike Henosıs“ (Christlich-wissen-zıehung der Gläubigen bestimmt sınd, werden 1M eigenen schaftlicher Vereın), dem Akademiker und Wissenschaftler
Verlag der Apostolike Diakonia herausgegeben. Die He1- angehören, die ın Ng Beziehung Z Kirche un: Z
lıge Schrift, die zahlreichen lıturgischen Bücher der ortho- sakramentalen Leben stehen. Sıe wollen durch ıhre Miıt-
doxen Kirche SOWI1Ee die Kırchenväter werden ebenfalls arbeıit das oriechische olk eıner christlichen Kultur
dort verlegt. Die Zeıtschrift „He phone LOU Kyrıou“ führen helten. Der Vereın o1bt neben anderen Veröftent-
(„Stimme des ern 1St für das olk bestimmt und lichungen auch die Zeitschrift „Aktines“ (Strahlen) heraus,
wırd jeden Sonntag in allen Pfarreien Griechenlands in die die Verbindung VO  — Wissenschaft un qcQhristlichem
Tausenden VO  } Exemplaren kostenlos verteiılt. Glauben 1mM Bereich der modernen Physik, Philosophıie,
Weıter die Apostolike Diakonia durch ıhre Waısen- medizinıschen Psychologie un anderen Wissenschafts-
häuser und Berutfsschulen tür die Waisenkinder. S1ie be- gebieten aufzuzeigen bestrebt 1St (monatlıche Auflage

die Insassen der Strafanstalten un AT allem die 00Ö Exemplare).
Kinder, die sıch 1n Erziehungsanstalten efinden. Zu die- Im Oktober 1946 gab der Vereın seINeE Proklamatıon
SC Zweck 1St eın e1genes „Büro Zu Dienst tür die Ge- den Materialismus und den Atheismus heraus, dıe
tangenen“ und der „Vereın der Gefangenenfreunde“ VO  ' den tührenden griechischen Wissenschaftlern und
vegründet worden. zahlreichen nıchtgriechischen Gelehrten unterzeichnet War

Diakonissen Sıe hat große Verbreitung 1m In- und Ausland gefunden
und traf die Kommunisten völlig unvorbereitet, da{(ß

FEıne moderne ewegung 1n der Kirche Griechenlands bil- Zachariades, der. Generalsekretär der Kommunistischen
den die Diakonissen und die Diakonissenschule der Apo- Parte1ı Griechenlands, a  Nn mudßßte, die Kommunisten
stolıke Diakonia. Sıe empfangen War keine besonderen ständen dieser Proklamation W1C „törıchte Jungfrauen”
Weıhen, haben aber den aus der Urkirche bekannten Na- gegenüber.
NCN einer Diakonissin ANSCHOMMEN und sıch dem soz1alen In der Apostel-Paulus-Bewegung steht auch der „Christıi-
Dienst in der Kırche eweıht. In den beiden etzten Jah- anıke Henosıs Ekpaideutikon Leitourgon“ (Christlicher
(D haben dıe erstien Diakonissen der griechischen Kirche Erzieherverband). Er wurde 1947 gegründet und zählt
ihr Examen Al der Diakonissenschule abgelegt, un Erz- heute etwa 500 Mitglieder. Er versucht alle Lehrer MI1
bischof Theokletos selbst hat ihnen 1n einer würdıgen dem Ziel zusammenzufassen‚ die christlichen Prinzıpien
Zeremonie die Dıplome überreıcht. 1le hatten schon iıhr 11 Erziehungssystem Z Anwendung bringen. Seine
theologisches Studium beendet, bevor S1e auf die Dijako- Zeitschrift „Agoge“ (Bıldung) bespricht die Erziehungs-
nıssenschule kamen. Jetzt siınd S1€e iın verschiedenen Pfar- fragen 1mM Lichte des christlichen Glaubens. Jedes Jahr
reıen VO  z Athen un Pıräus eingesetZt, die Geistlichen werden VO Vereıin oyrofße Studientagungen 1ın Athen und
1ın den katechetischen Schulen entlasten, die Familien Saloniki durchgeführt.
der Pfarrei besuchen, sıch deren gu Verhältnis Dıie Missi:onsschwesternschaft „Eusebia“ (Frömmigkeıt)
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wurde 1938 begründeté Miıtglieder sind ehelose Akade- ihr Einfluf(ß spürbar. Dıie Veranstaltungen réligiöser‚ WI1S-
miıkerinnen, die tür christliche Bildung der griechischen senschaftlicher un kultureller Art des ere1ıns werden
Mädchen durch ihre Arbeit 1n der katechetischen Schul- schr gut besucht. Politische Parteıien oder andere Welt-
bewegung und die Herausgabe der Kinderzeitschrift „Z.oe anschauungen spielen keine Rolle 11 Ööftentlichen Leben
LOU paıdıou“ (Das Leben des Kindes) wirken (Auflagen- der Hochschulen.
höhe eLIw2 160 000) Studenten und Studentinnen bilden jeweıls 1ne Gruppe
Der Vereıin der Krankenschwestern SSr Eunike“ wurde tür sıch, jedoch mMIit aAhnlichem Programm. Großveranstal-
1940 gegründet. Ihm gehören heute rund 450 Schwestern, 9 Feiern und Gottesdienste sınd gemeinsam. Fuür die
viele aus den besten Famıilien Griechenlands, 11. Auch S1C einzelnen Mitgliedsgruppen sind besondere Seminarıen
bleiben ehelos, haben 1n gemeinschaftliches Haus, 1n dem bestimmt, durch die die Studenten 1n e1in tieteres Ver-
S1C hre Freizeıit 1n einer WAarmen und treundliıchen Atmo- ständnıiıs des orthodoxen Glaubens und (Geistes eingeführt
sphäre verbringen, und tragen zıvıle Kleidung. S1ie sehen werden. Außerdem nehmen alle A den Bibelkreisen des
ıhr Ziel nıcht 1Ur 1n der Krankenpflege, sondern wollen ereıins teıil, die jeden Sonntag 1n den Hochschulorten
den Kranken die Frohbotschaft durch iıhr lebendiges Be1i- stattfinden. Diese Kreise werden VOINN alteren Studenten
spiel der Carıtas verkünden. oder Jungen Akademikern geleitet. Man legt besonderen
Der Verband „Hellenikon Phos“ (Griechisches Licht) Wert darauf, die Heılige Schrift nıcht als ein literarisches
eistet beachrtliche Sozialarbeit. Seine Jugendabteilung mı1t Werk betrachten, sxondern als das Buch des Heils, das
eLw2 200 Jungen und Mädchen bildet einen besonderen auf alle Fragen des menschlichen Lebens eine Antwort
un bekannten „Studienkreis für Sözialarbeit“, während o1ibt, die ZuUur regula vitae werden oll Bibelkreise Z1bt
über das n Land mehr als 5000 Jugendliche mitarbei- auch 1ın den anderen ewegungen, für Wissenschaft-
te  S Für die FEltern Aaus allen Ständen esteht die „Goneon ler; Eltern, Junge Arbeiter USW. Die Sommerlager, dıe

Kliniken und Waisenhäuser, die Ärmee, die Provınzen,Henosıs he Christianike goge  « (Vereıin der Eltern tür
christliche Erziıehung), der ın Sanz Griechenland VCI- die Auslandsstudenten, die Sonntagsschule und die Schul-
breitet 1St und mehrere zehntausend Mitglieder zählt gTruppC siınd heute ein1ıge der wichtigsten Aufgabenbe-

reiche der christlichen Studentenverein1igung, die tür jedes
Studentenvereinigungen dieser Gebiete i1ne Gruppe VO  ; Verantwortlichen bestellt

hat
Dıie „Christianıke Phoitetike Henosıs“ (Christlicher StuU- Dıie Gruppe für die Armeefürsorge der cQhristlichen Stu-
dentenverein) ISTt der Nachfolger des „Akademaikos dentenverein1gung wurde 1947 gegründet. Wiährend des
Koinonikos Syndesmos“ (Akademisch-gesellschaftlicher Kommunistenkrieges korrespondierte s1e miıt über 2000

Soldaten. ber 330 000 Exemplare VO  3 Büchern und elt-Bund), der 1933 gegründet wurde. Mıt allen Mıt-
teln moderner Publizistik hat der Syndesmos versucht, schriften relıg1ösen Inhalts SOWI1e Tausende VOoN Paketen
die Frohbotschaft un den Studenten und auch 1m olk wurden den Soldaten yeschickt. Auch heute wird diese

verbreiten. Er mußte Atheismus und kommun1- Arbeit noch fortgesetzt. Dıie Jungen Studenten, die dem
stische Weltanschauung, die damals MNMEer der Studenten- Studentenvereıin angehören und ıhren Militärdienst ab-
schaft verbreıitet 1, schwer kämpften. leisten, leiben 1in einer NSCH Verbindung MI1t dieser
Zu Begınn der deutsch-italienischen Besatzung während Gruppe, arbeiten miıt der Armee-Seelsorge ZUSUaININCI) und

helten den Soldaten auf allen Gebieten.des zweıten Weltkrieges mu{fte der Syndesmos seine Ar-
beit einstellen. SO schlossen siıch viele seiner Mitglieder 1n Die Gruppe für die Provınzen unterstutzt die Studenten,
den „Christlichen Studentenseminarıen“ InNnm Diese die während der Ferijenzeıt die Provınzen besuchen,
Studentenbewegung mM1t ıhrer orm arbeitete mıiıt dort relig1ös arbeiten. Jeder Student soll überall VO  3

oroßem Ertolg IET der Leıtung VO  - Wissenschaftlern. missionarischem FEiter inspırıert se1n. Für diejenigen,
Sie gyaben den Studenten ine umfassende Bildung: welt- die die Ferijenzeıit bei ihren Eltern 1mM orf oder 1n
anschaulich, apologetisch, soz1al uUSW. Etwas spater teilten kleineren Stidten verbringen, werden Arbeitstreften VCI -

S1C sıch nach Fakultäten. Nach dem Abzug der fremden anstaltet. Dabei erhalten die Studenten auch schrıft-
Truppen wurde die heutige christliche Studentenvereıin1- iche Arbeitsunterlagen. Die Kinder 1 Dorf, die Jugend

gegründet. und auch die Erwachsenen arten auf die verschiedenen
In den Sommerterien 1946 autete hre Parole „Missıon 1n Veranstaltungen der Studenten. S1e sind schon daran g..
den Proviınzen“. unge Akademiker, VOT allem Studenten wöhnt. unge Chemie- oder Medizinstudenten stehen den

Theologiestudenten 1n ıhrem missionarıschen Eiter inund Studentinnen, Sagtcn dazu ihr Ja Sıie AL bereit,
„alles tür die Ehre Christi“ auf sıch nehmen, W1e S1e 1ın nıchts nach Dıie Studenten, die All den verschiedenen
iıhren Liedern SaNngCN, und brachen auf 3000 Vortrage WUL- Sommerlagern teilnehmen, haben 1ne ahnliche Aufgabe,
den in 700 verschiedenen (Orten Griechenlands gehalten. sowohl 1n den Lagern W1Ce auch 1in den umliegenden

Dörtern.Jugendgruppen wurde aufgebaut un VO  } den Provınz-
abteilungen der christlichen Studentenvereinigung weıter Eıne andere Gruppe des Vereıins nımmt sich der kran-
betreut. Sıe arbeiteten aktıv Wiederaufbau der während ken und hilfsbedürftigen Studenten Es sind meilstens
des Krıieges zerstorten Kirchen, Autbau ganzer Dörter Medizinstudenten, die MI1t dieser Aufgabe betraut sind.
und der Betreuung der Bevölkerung, der Befreiung der Sie biılden dıe Pronoıia, die Fürsorger des Vereıins.
Von den Kommunisten geraubten und 1in die Ostblockländer Jedes Jahr findet eın Gebetstag aller orthodoxen Studen-
verschleppten Kınder. Zureit Zzählt diıe christliche Studen- tenvereinıgungen Nach dem Studentengottesdienst
tenvereinıgung in Athen, Salonıkı, Patras; Heraklion und in der Kathedrale VO  } Athen zı1ehen s1e iın eiınem Demon-
Lamıa rund 2500 Mitglieder. Außerdem 1Dt zahlreiche strat1onszug ZuUur Unıiversıität. Der NZ: Tag 1St. mMIit einem

Programm, das VO  a allen Studentenvereinigungen ICFreunde des Vereıns, die verschiedenen Veranstaltun-
SCH regelmäßig teilnehmen und mitarbeiten. Auf den Uni1- gCH wird, ausgefüllt.
versıtäten und den anderen Hochschulen Griechenlands 1St Dıie „Christianıke Henosıs Ergazomenes Neolaı1as“ (christ-
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iche Vereinigung der Jungarbeiter) 1St der christlichen die Allgemeinen a  Konzilien errichtet un: VO  — den großen
Studentenvereinigung ähnlich aufgebaut, methodisch Je- heiligen Vätern verkündigt worden 1st
doch der eintacheren Bildung der Arbeiter angepaßt. Sıe Wır sınd Zzutiefst VO  - dem Gedanken ine nNneuUeE M1SS10-
wurde 19746 gegründet. Heute umta{ßt s1e über 100 Zen- narısche ewegung unserer Kıiırche ZUur Stärkung unser

Glaubensbrüder und Z Manıitestation der Schätze SC-tren in Griechenlan un zählt über 2000 aktive
Mitglieder. Dazu kommen mehr als Freunde, die res Glaubens bewegt.
War nıcht Mitglieder sind, der Vereinigung aber wert- Wır glauben Aall einen ENSCICH Zusammenschlufß der ortho-
volle Hılte eisten. S1e besitzt auch eın eıgenes Presse- doxen Jugend der tünt Kontinente durch geist1ge Ver-
Sah, ATO Ergatikon Phos“ (Das Licht der Arbeıter), bindung und Zusammenarbeit 1m Syndesmos des Friedens
das dem Leitwort „Arbeit, Liebe, Gerechtigkeit“ (Eph 4, 3) «
steht. Der Syndesmos hat i1ne Abteilung tfür äufßere Missıon
Seit 1947 leitet die „Apostel-Paulus-Bewegung“ eıne eingerichtet, die in Verbindung MI1t den orthodoxen Ge-
Ingenieur-Schule 1n Pıräus. In dieser Schule wiırd neben meınden in Zentralafriıka und Korea steht.
der Fachbildung auf die ethische Erziehung der Studenten
besonderer Wert gelegt. Auf diese Weıse 11 die Schule Das Selbstverständnıs der Laienbewegungfür das gyriechische olk Techniker und Mechaniker aUS$S-

biılden, die 1n christlicher Weıise für das Wohl der Gesell- Abschließend stellte der Reterent Anton10os Alevisopoulos
chaft arbeiten können. fest: „Die La:enbewegungen 1n Griechenland umtassen
Daneben zibt noch weıtere -—rorthodoxe Sondergruppen, dem egen der Kırche und deren Hierarchie jeden
WI1e P „Koinonikos Kyklos“ (Der Sozialkreis), der AausSs Beruf, jedes Alter, das n Leben der orthodoxen
Professoren und anderen Wissenschaftlern jesteht. Gläubigen und eısten erfolgreiche relig1öse, wissenschaft-

lich-kulturelle, soz1ıale und carıtatıve Arbeit. In diesen
Katechetische Schulen Laienbewegungen sieht InNan die Größe der orthodoxen

Kıiırche und zugleich eınes ihrer Charakteristika: Auf
der einen Seıite hält s1e fest der Hierarchie und derenDie Sonntagsschulen oder katechetischen Schulen wurden

1926 gvegründet, den Kindern ıne tiefere religiöse göttlıchem rsprung, auf der anderen Seijte aber macht
Bildung veben, die s1ie 1mM Leben verwirklichen sollen. Sie keine schroffe Trennung 7zwischen der Hierarchie
Dıie eifrigsten Kinder werden 1n Schulgruppen INmMeEeECIN- und den Laıen 1in dem Sınne, daß die Laıen eLw2 ıne

passıve Rolle spielen hätten un: lediglich Z Ge-gefaßt, in denen eın Jebendiger Missionseiter herrscht. Sıe
eNNen sıch „Streıter Christı“ und fühlen siıch verpflichtet, horsam verpflichtet waren. Der A1€e darf reilich nıcht
überall un immer als solche leben und wirken. Dıie das heilige Opfer darbringen un: hat auch keine oll-

macht dazu. ber spielt 1n uUuNnseICIH Kultus 1ne großeKatecheten der Sonntagsschulen sSOWl1e die Leıiter der
Schulgruppen handelt sıch Zzume1lst Studenten Rolle Er 1IST selbst Laienprediger, der auch VO  w} der
und Studentinnen haben schon ıne besondere Ausbil- Kanzel der Kirche predıigen darf Viele der Professoren

der theologischen Fakultäten un Priesterseminarıen Grie-dung erhalten und treften sıch wöchentlıch, die kom-
chenlands sind ebentalls Laıen. Die orthodoxe Kırche 1Stmende Sonntagsstunde INM: besprechen. Viele

dieser religiösen Unterweisungsstunden finden 1n den keine ersStarrie und statische Kultusgemeinde, Ww1e 1in westi-
lıchen Kreısen oft aNgCHOMMCN wird. Es 1St ohl wahr,Pfarrkirchen Sıe sind heute ın Sanz Griechenland

verbreitet un werden nach den unmıiıttelbaren Weısungen daß HNSETrE Kirche das kultische un: mystisch-sakramentale
der Diözesanmetropoliten abgehalten. Nach eıner Statı- Leben 1in den Vordergrund stellt, S1e 1ST ıne transzendent

Orl]entlierte eschatologische Kirche, die ıhre Aufmerksam-stik VO  - 1957 bestanden AT Sonntagsschulen, die VO  -
keit besonders auf das Jenseıts richtet. Der orthodoxeallen christlichen ewegungen wurden. Zur eıt

Z1bt drei Zeıtschriften, die für die Kınder der Sonntags- Christ betrachtet sıch, W1e beim heiligen Basılius heißt,
schulen bestimmt sind. als ‚Streıter Christa:, der eın Leben führt, das eın

Haus, keine Stadt un keinen Besitz gebunden ISt.
Der Syndesmos Er 1St frei un äflßSßt sıch VO  e keiner welrtlichen orge bın-

den (vgl Bas d  « 1nst. ASC MPG 31, 621 b Er
Der „Syndesmos“ 1STt 1ne internationale und panortho- fühlt siıch schon ın diesem Leben als Bürger des Himmel-
doxe Organısatıon. Er wurde 1953 iın Parıs gegründet, reiches, un: auf diese Weıse 1St für ıhn die Ewigkeıit schon
hat Jetzt jedoch seinen Hauptsıtz in Athen Der Syndes- Gegenwärtiges, das alles heiligen un: Ve1 -

11105 erstrebt ine Jebendige Beziehung aller orthodoxen herrlichen sucht. Gerade dieser (Geist herrscht 1n allen oben
Gruppen, der Einheit der Orthodoxıie Ausdruck genannten Bewegungen der orthodoxen Kirche Griechen-
verleihen. lands der Jebendige Geilst, der alle Angelegenheiten die-
„  ır wünschen“, heißt 1 etzten Informationsblatt des SC1: Welt, das IX menschliche Leben umfaßt, aber
„Syndesmos“, „weıterzuarbeıiten der Fahne der ımmer Aaus der Sıcht der Ewigkeıt sıehrt. Er 1St der Geist
eınen orthodoxen, katholischen un apostolischen Kirche, der Freiheıt, der Freude der Endzeit, der Harmonıie, der
der heiligen Tradıition, iıhrer Universalıtät, welche durch Verklärung.“
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